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Fa m i l i e n n a c h r i c h t e n

WIR mussten Abschied nehmen VON:

Reinhild Busch

Anna-Luise Damaschke

Taufen:

Melina Seiler

Nelly Michalczyk

Isabelle Charlotte Calobra Wenk

Trauung:

Pauline Naasner und Christoph Schimansky

S e i  d a b e i  u n d m a c h m i t i n d e r n e u e n K o n f i-G r u p p e!
A n m e l d u n g z u r K o n f i r m a n d e n z e i t 2024 – 2026

Den Konfirmandenunterricht in unserer Gemeinde leitet unsere Diakonin Sabine Claus-
meyer und er findet in Kooperation mit dem Unterricht in der Gartenkirche statt. Im 
August startet ein neuer Konfirmandenjahrgang für die Jugendlichen, die nach den Som-
merferien in die 7. Klasse kommen bzw. 12 Jahre alt sind. Die Konfirmandenzeit dauert 
etwa eineinhalb Jahre. Die Treffen finden einmal in der Woche für eine Stunde statt. 

Wir laden die zukünftigen Konfirmandinnen und Konfirmanden mit ihren Eltern zu 
einem ersten Kennenlernen und Infoabend am Dienstag, 13. August um 18.30 Uhr ein. 
Das Treffen wie auch der Unterricht finden im Gemeindehaus der Gartenkirche, 
Marienstraße 35 statt. Auch Jugendliche, die noch nicht getauft sind, können mitmachen.

Es freuen sich auf das Kennenlernen und die gemeinsame Zeit  
Diakonin Sabine Clausmeyer und Dietmar Dohrmann, Pastor der Gartenkirche.
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L i e b e M i t g l i e d e r u n d F r e u n d e
d e r N e u s tä d t e r H o f- u n d S ta d t k i r c h e,

Geistliche Besinnung

im 12. Kapitel des 1. Korintherbriefes findet 
der Apostel Paulus ein überaus schönes und 
sprechendes Bild für den wirkenden Zusam-
menhang in einer Gemeinde. Es ist das Bild 
des menschlichen Leibes mit seinen verschie-
denen Gliedern, Organen und Sinnen, in 
dem er eine Entsprechung zu den Bezogen-
heiten im geistigen Zusammenhang sieht.

Meine Tätigkeit als Pastorin in unserer Hof- 
und Stadtkirche geht in die Abschiedsrunde, 
denn im Dezember werde ich in den Ruhe-
stand gehen. Wenn ich auf die 21 Jahre mei-
ner Tätigkeit zurückblicke, kommen mir die 
Personen in den Sinn, mit denen zusammen 
ein wirkungskräftiger Zusammenhang ent-
standen ist bei Begegnungen in den Gottes-
diensten, den Gesprächsgruppen, der ‚Offe-
nen Kirche‘, der ökumenischen Nachbarschaft, 
der Leitung der Gemeinde mit dem Kirchen-
vorstand. Ich sehe diejenigen vor mir, die 
köstliche Kuchen gebacken haben, damit alle 
sich daran erfreuen, bevor die Gespräche 
über Gott und die Welt sich entspannen. Ich 
sehe das unermüdliche Engagement derjeni-
gen, die bereit waren für zwei Stunden in der 
Kirche zu sein, um Besuchern die Kirche zu 
zeigen und Gespräche zu führen. Zu einem 
lebendigen Organismus haben die verschie-
densten Tätigkeiten und der geteilte Geist wie 
in einem Atem zusammengewirkt.

Paulus führt das Bild vom menschlichen 
Organismus ein, um den Sinn für die Ver-
schiedenheit der Aufgaben und Tätigkeiten 

zu stärken. Das Beglückende, das das Bild zu 
verstehen gibt, ist die Balance zwischen dem 
Einsatz der eigenen Energie und Tätigkeit 
und dem Ganzen, das aus dem Zusammen-
wirken sich bildet; die Harmonie zwischen 
dem je einzelnen, individuellen Beitrag und 
der Gestalt des Ganzen in seiner Ausstrah-
lung. Oft genug gerät die Tätigkeit der Ein-
zelnen in Konkurrenz zu den Anforderun-
gen des gemeinsamen Ganzen, aber zu 
unserer Freude gibt es auch die fragile gelin-
gende Balance. Von der spricht Paulus so: 
(1. Korinther 12, 4-6)

Es sind verschiedene Gaben, aber es ist ein 
Geist. Und es sind verschiedene Ämter, aber es 
ist ein Herr. Und es sind verschiedene Kräfte, 
aber es ist ein Gott, der da wirkt alles in allen. 

Herzlich grüßt Sie 
Ihre Pastorin Martina Trauschke
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Unterwegs

Wie ein Rufer in der Wüste würde sich 
Gottfried Benn heute in die Gangways der 
Kreuzfahrtschiffe, Abfertigungshallen der 
Airports und überquellende Bahnhofshal-
len stellen – und wird auch schon 1950, als 
das Gedicht entstand und sich an einen 
offenbar welterfahrenen, exklusiven Ein-
zelreisenden richtete, diesen nicht in sei-
nen Unternehmungen aufgehalten haben. 
Denn was treibt uns zum Reisen und 
heutzutage zum oft ausufernden Reisen? 

Wüstennot! Sehnsucht nach lebensspen-
dendem Manna, wie es als geheimnisvolle 
Speise einst den Kindern Israels von Gott 
geschenkt wurde! Was wir auf Reisen su-
chen: Lebendigkeit, Begegnung mit dem 

Schönen und wirklich Bedeutsamen. 
Wenn uns im Alltag (scheinbar) keine 
„Wunder und Weihen“ begegnen, so sol-
len sie uns in der Ferne begegnen: Beim 
Blick hinab in den erschütternd schönen 
Geiranger-Fjord entfährt uns ein Laut der 
Bewunderung und erstarrt vor Staunen 
stehen wir auf der Aussichtsplattform und 
spüren einen Moment lang, dass unser In-
nerstes berührt ist. Die riesigen Wogen 
des Pazifik, Trubel und Stille in Japan, der 
bezaubernde Duft der Früchte, wenn wir 
im Süden unter einem Zitronenbaum ru-
hen: Das sind magische Momente, die uns 
uns lebendig, in der Welt, zur Welt gehö-
rig fühlen lassen.

G o t t f r i e d B e n n

Meinen Sie Zürich zum Beispiel 
sei eine tiefere Stadt, 
wo man Wunder und Weihen immer als Inhalt hat?

Meinen Sie, aus Habana, 
weiß und hibiskusrot, 
bräche ein ewiges Manna  
für Ihre Wüstennot?

Bahnhofstraßen und Rueen, 
Boulevards, Lidos, Laan –  
selbst auf den Fifth Avenueen  
fällt Sie die Leere an –

Ach, vergeblich das Fahren! 
Spät erst erfahren Sie sich: 
Bleiben und stille bewahren 
das sich umgrenzende Ich.

Dr. Gottfried Benn, Arzt und Schriftsteller, 1886-1956 
Bundesarchiv, CC-BY-SA 3.0
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Unterwegs

Warum trägt der Dichter also eine sarkas-
tisch gefärbte Kritik und dann eine alther-
renhafte Mahnung vor?

Zwei Dinge klingen für mich an: Diese 
wunderbaren Momente der Lebendigkeit 
können und sollen wir auch zu Hause 
zum Beispiel ganz einfach auf dem Balkon 
erfahren (soviel ich weiß, lag Benn am 
liebsten auf dem Sofa), im belächelten 
„Balkonien“ als Reiseort oder auf dem 
kleinen Platz an unserer Straßenecke. 
„Wunder und Weihen“ der Welt- und Na-
turerfahrung ganz ohne Trara und Sensa-
tion, innige Begegnung mit Mitmenschen 
– das alles bereichert jeden Menschen. 
Und Christen können dies alles als Begeg-
nungen mit dem göttlichen Manna wahr-
nehmen und verstehen. 

„Was ist das“? (Übersetzung von Manna) 
fragen sie am Ende des Tages und stellen 
fest: Ich bin beschenkt worden! Das ist 
Glück!

Und dann: Die verzweifelte Suche der 
Menschenkinder nach Wundern, Weihen 
und dem Manna ihres Lebens ist mittler-
weile zur Jagd, zur Manie verzerrt. Die 14. 
Kreuzfahrt muss in Angriff genommen, 
Norwegen durch die Glasscheibe eines 
Busses vorbereitet und alles muss durch-
gestanden werden. Und kommen sie nicht 
oft hungrig zurück?

Aber Urlaub und Reisen haben ihr Leben 
kolonisiert – es gibt kein anderes (Small-
talk-)Thema mehr. 

Sabine Lamperski

„Wir träumen von Reisen durch das Weltall: Ist denn das Weltall nicht in uns? Die 
Tiefen des Geistes kennen wir nicht. Nach Innen geht der geheimnisvolle Weg.“ 
(Novalis)

„M e i n e S e h e n s w ü r d i gk  e i t wa r e i n G e r ä u s c h, 
a u f g e l ö s t i n e i n e m W i n d m i t S e e g e s c h m a c k“

Roger Willemsen, der am 7. Februar 2016 verstarb, entführt uns in seinem Buch Die 
Enden der Welt in das Reisen als Weg zur Erkenntnis. Nicht etwa als Erholungsurlauber 
oder als Tourist philosophiert der virtuose Erzähler über das Unterwegs-Sein, vielmehr 
berauscht ihn der Zustand des reisenden Augenzeugen, der die Enden dieser Welt sucht. 

„Reisende sind Auf-dem-Weg-Seiende. Ihre Bewegung verwandelt Orte in Schauplätze. 
Sie kommen an, sehen sich um, beobachten Menschen dabei, wie sie in fremden Räu-
men sich und andere bewegen, und schon dieser Blick verfremdet die Fremde. Alle hier 
Lebenden sind Geschichte und schleppen ihre Geschichte durch den Raum. Nur der 
Reisende ist reine Gegenwart, nur er sieht die Stadt in ihrem Jetzt.“	 arrow-right
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Unterwegs

Wie ein romantischer Wanderer schreibt 
Willemsen täglich und überall in ein Notiz-
buch, in dem er Düfte, Töne, Farben, bizar-
re Eindrücke und kuriose Augenblicke ein-
fängt. Es entsteht Reiseliteratur aus dreißig 
Jahren Reisen, die uns die entlegensten 
Winkel dieser Erde vorführen. Mit melan-
cholischem Ton sucht der Erzähler vor al-
lem die Abgeschiedenheit, das Entlegene 
und das Ausladende von Orten, die sonst 
von Touristen kaum bereist werden. 

„Ich schlendere durch das Tor des Kran-
kenhauses — auf der Suche wonach? Einem 
Ort zum Wirklich-Werden, einem Zustand, 
einer Situation, an der ich mich festkrallen 
könnte, um hier auch etwas wie eine Situa-
tion zu haben und zurückzulassen.“ 

Überall offenbaren sich kulturelle Merk-
würdigkeiten, groteske Geschichten und 
extreme Situationen, in die der Erzähler 
hineingerät. In der Eifel sinniert er mit ei-
nem todkranken Kind über das transzen-
dente Reisen, in Indien segnet ihn ein 
Eunuch, in Katmandu begegnet er Geis-
tern und Scheintoten. Die Abenteuerlich-
keit des Erlebten erfahren wir in Kapiteln 
wie Patagonien. Der verbotene Ort, wo 
der Erzähler eine vom Vulkanausbruch 
evakuierte Geisterstadt bereist. Das Krei-
sen der Geier auf der Suche nach Aas ver-
anschaulicht die morbide Atmosphäre des 
Ortes, eine „Idylle des Untergangs“, aus 
der sich nur die hartnäckigsten Einheimi-
schen nicht vertreiben lassen. Lili und 

Manuel erzählen in ihrer Lehmhütte mit 
Blechdach vom dramatischen Verlauf des 
Lebens in einem Land, in dem sich der 
Mensch unwiderstehlichen Mächten zu 
unterwerfen hat: von unaufgeklärten To-
desfällen, vom Verdursten und von gefol-
terten Vätern. In poetischer Vergegenwär-
tigung changiert der Text zwischen Essay 
und impressionistischer Erzählung, die 
authentischen Schilderungen lassen einen 
die fernen Reisen selbst durchleben, ohne 
je einen Fuß vor die Tür gesetzt zu haben. 
Die Enden der Welt ist 2011 bei S. Fischer 
erschienen und kostet 17 Euro.

Anna Buchert

„M e i n e S e h e n s w ü r d i gk  e i t wa r e i n G e r ä u s c h ...

Roger Willemsen, 1955-2016
Autor: blu-news.org (9.10.2014), CC BY-SA 2.0
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Erntedankfest

Ewiger Gott,

Ursprung und Ziel allen Lebens,

lass uns in den Gaben,

die wir empfangen,

Deine Liebe erkennen.

Dir sei, o Gott, für Speis und Trank,

für alles Gute Lob und Dank.

Du gabst, Du wirst auch künftig geben.

Dich preise unser ganzes Leben.

Über uns der Himmel, der uns schützt,

unter uns die Erde, die uns stützt,

um uns die Luft, die uns das Leben gibt,

in allem Gott der Vater, der uns liebt.

Aller Augen warten auf Dich, o Herr;

Du gibst uns Speise zur rechten Zeit.

Du öffnest deine Hand

und erfüllst alles, was lebt,

mit Segen.

Amen

Nach Psalm 145,15; Tischgebete der Evan-
gelischen Kirche in Hessen und Nassau

Z u m E r n t e d a n k f e s t

Detail von unserer Kirche. Foto: Frau von Bennigsen

G e b e t
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Nachruf

Zur Erinnerung an Frau Reinhild Busch

Am 19. Juni 2024 ist unser Gemeindemitglied Reinhild 
Busch im hohen Alter von 99 Jahren verstorben. Reinhild 
Busch hat über viele Jahre unsere Gemeinde aktiv eh-
renamtlich begleitet. Sie war von 1976 bis in die neunzi-
ger Jahre hinein Kirchenvorsteherin im Kirchenvorstand 
der Neustädter Hof- und Stadtkirche St. Johannis. Viele 
Pastoren/innen, Superintendenten/innen und Landessu-
perintendenten/innen hat sie in den Jahren kommen und 
gehen sehen. In der Zeit ihres Engagements an der Neu-
städter Hof- und Stadtkirche - zum Beispiel als Mitarbeiterin im Vorbereitungskreis für 
Familiengottesdienste oder im Besuchsdienstkreis - gehörte auch die so entscheidende 
Phase Ende der achtziger Jahre, als, zusammen mit dem damaligen Landessuperinten-
denten Hartmut Badenhop und Pastor Brendel, die Renovierung der Kirche begonnen 
wurde und der Leibnizsaal als Probenraum für die Kantoreien entstand. Schon früh 
lernte sie in ihrem Elternhaus die Musik kennen, die zu der wohl wichtigsten Aus-
drucksmöglichkeit durch ihr ganzes Leben wurde. In den siebziger Jahren trat sie dann 
in die Kantorei, später in die Seniorenkantorei ein. Sie war eine sehr zuverlässige und 
aktive Sängerin. Nach ihrem Ausscheiden verfolgte sie mit großem Interesse weiterhin 
die Entwicklung sowohl in der Gemeinde als auch der Chöre.

Der Kirchenvorstand der Neustädter Hof- und Stadtkirche ist dankbar für das Wirken von 
Reinhild Busch in unserer Gemeinde. So wie Gott sie gerufen hat bei ihrem Namen ins 
Leben, in Eigenständigkeit und Tatkraft hinein, so hat Gott sie jetzt zu sich gerufen.

Irmgard Knüppel	M artina Trauschke 
Vorsitzende des Kirchenvorstandes	 Pastorin 

Endlich bist du in Gottes Friedensreich angekommen. Dein Sohn und liebevoller Pfle-
ger hat dich nicht gehen lassen wollen vor deinem 100. Geburtstag. Aber Gott „hat dich 
bei deinem Namen gerufen“, wie du immer ganz sicher warst, nur wenige Wochen vor-
her. Alle, die dich kannten, liebten und verehrten, sind darüber zufrieden. Du warst 
eine tüchtige Mitarbeiterin Gottes hier unter uns. Ich wünsche dir von Herzen drüben 
den verdienten ewigen Schlaf. 

Deine Renate Hoffmann

L i e b e R e i n h i l d!

Foto: Christiane Buddenberg-Hertel
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Leibniz Familienzentrum

S o m m e r i m L e i b n i z Fa m i l i e n z e n t r u m

Im Sommer wird bei uns gefeiert, denn es 
gibt viele Anlässe, auch wenn die Sonne 
sich nicht immer zeigt. 

Unser Sommerfest, dieses Jahr am 12.6., ist 
immer ein beliebter Anlass für die Famili-
en, in der Kita zusammen zu kommen. Es 
wurde geschminkt, Geschicklichkeit mit 
Murmeln geübt und mit Riesenseifenbla-
sen experimentiert. Natürlich hat es an 
Kuchen und Kaffee nicht gefehlt. 

Auch haben viele Eltern Geld gespendet, so 
dass wir ein neues Fahrzeug für die Kinder 
anschaffen können. Herzlichen Dank! Die 
Kinder haben tagelang aus Katalogen alle in-
teressanten Fahrzeuge ausgeschnitten, aufge-
klebt und „per Post“ ans Büro geschickt.Jetzt 
wurde demokratisch mit Sticker kleben ab-
gestimmt, welches Fahrzeug es werden sollte 
und wir konnten den Favoriten ermitteln. 
Ein schönes Beispiel für Partizipation der 
Kinder in der Kita, ein wichtiger Teil moder-
ner Pädagogik, der ohne die Unterstützung 
der Eltern nicht möglich gewesen wäre. 

Am 19.6. wurden die Schulkinder gefeiert 
und vor den Eltern aus einem Fenster aus 
der Kita „rausgeschmissen“. Eine fröhliche 
Tradition der Verabschiedung, bei der 
auch mal eine Träne fließt.

Vorher haben unsere „Großen“ an einem 
Malwettbewerb der Volksbank teilgenom-
men und eine riesengroße Schultüte ge-
staltet, mit der wir einen Büchergutschein 
gewonnen haben. Vielen Dank, denn Bü-
cher sind bei uns sehr beliebt.

Wenn mal die Sonne geschienen hat, 
konnten wir die Umgebung mit den Kin-
dern erobern. Unter anderem den Trai-
ningsplatz von Hannover 96, wo es sogar 
Autogramme gab, voll cool!

Der Chornachmittag am 2.7. war wie im-
mer ein echtes Highlight, denn die Kinder 
singen mit der musikalischen Unterstüt-
zung von Jonathan Hiese wirklich schön. 
Herzlichen Dank, Jonathan!

Jetzt freuen wir uns auf unsere Ferien, 
denn vom 15.7. - 5.8. bleibt unsere Ein-
richtung geschlossen. Wir wünschen allen 
Familien gute Erholung.

Wibke Stegemeier, Sprachförderkraft 	
Leibniz Familienzentrum

 Foto: Wibke Stegemeier
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D i e J o h a n n J o b s t Wa g e n e r s c h e S t i f t u n g

Im Jahre 1784 errichtete der Bäckermeister Johann Jobst Wagener in der Calenberger 
Neustadt aus einer zutiefst christlichen Verantwortung und erfüllt von verantwortungs-
vollem Bürgersinn ein Testament. Er bestimmte die Gründung eines Fideikommisses zur 
Versorgung seiner Nachkommen. Für den Fall, dass die Familie aussterben sollte, be-
stimmte er den Einsatz seines Vermögens für die „Armen, Kranken, Notleidenden und 

Rathlosen“. Ein Jahr später ist er verstorben. Im Jahr 1853 verstarb seine Enkelin als Wit-
we eines Hauptmanns kinderlos in Paris. Damit war die Familie erloschen, das Geld kam 
nach Hannover und das königlich hannoversche Amtsgericht errichtete eine Stiftung.

Im Laufe der Jahre passte sich die Stiftung immer wieder den gesellschaftlichen, wirtschaft-
lichen, politischen und sozialen Veränderungen an. Mit Genehmigung des städtischen 
Magistrats wurden Vermögensumschichtungen vorgenommen; der Wohnkomplex an der 
Glocksee mit 80 Wohnungen errichtet. Er ist bis heute Sitz und Leistung der Stiftung.

Johann Jobst Wagenersche Stiftung

Unsere Kirchengemeinde ist seit langem im Kuratorium der Stiftung, dem Auf-
sichtsgremium, vertreten und begleitet damit die Arbeit der Stiftung.

 Foto: Frau Pollok-Jabbi 
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Johann Jobst Wagenersche Stiftung

Heute leben ca. 79 Mieter und Mieterinnen 
in wirtschaftlicher Bedrängnis in den Woh-
nungen der Stiftung, die Hälfte mit Unter-
stützung durch rechtliche Betreuer. Erneut 
ist die Johann Jobst Wagenersche Stiftung 
aktuell in Zeiten von Wohnungsnot gerade 
im Bereich der preiswerten Wohnungen 
Hilfe in der Not vieler Menschen.

Dank einer Zuwendung 
der Stadt Hannover war 
es möglich, seit 2014 
eine Sozialarbeiterin 
anzustellen, die mit ih-
rer Arbeit die Mieter 
und Mieterinnen in der 
Stiftung unterstützt.

Das mehr als 120 Jahre 
alte Gebäude wurde in 
vielen Bereichen sa-
niert. Trotzdem bleiben 
immer wieder Schäden, 
die bearbeitet oder auf 
den neuesten gesetzlichen Standard ge-
bracht werden müssen. So musste 2020 die 
Heizungsanlage ausgetauscht werden. Die 
Stiftung besteht aus einem wunderschö-
nen Gebäude, das unter Denkmalschutz 
steht. Die Verzierungen am Gebäude, die 
aus Sandstein bestehen, sind in den Jahren 
teilweise instabil geworden. Sie müssen 
originalgetreu ersetzt werden. Dieses wird 
sich über einige Jahre hinziehen, mit er-
heblichen Kosten für die Stiftung.

Wir sind sehr dankbar für die große Un-
terstützung, die von Hannoverschen Un-
ternehmen wie Üstra, EnerCity und VGH 
geleistet wird. Damit ermöglichen sie den 
Menschen weiterhin bei uns zu leben, Un-
terstützung zu bekommen und sich wei-
terzuentwickeln. Sie tragen zum Erhalt 
des historischen Gebäudes bei, der ein 

kleiner Schatz in der 
Calenberger Neustadt 
ist. So können wir den 
Auftrag unseres Stif-
ters, des Bäckermeis-
ters Johann Jobst Wa-
gener, mit ihrer 
Unterstützung, weiter-
hin gerecht werden.

Sabine Lamperski

 Wagenersche Stiftung: Eingangsportal
 Autor: AxelHH

Wagenersche Stiftung: Wohngebäudekomplex
Autor: AxelHH
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Gottesdienste August - Oktober 2024

Übersicht Der Gottesdienste

Sonntag, 4. August 2024, 17 Uhr: Bach um Fünf
„Was frag ich nach der Welt“ BWV 94
Musik: Favoriti San Giovanni, Cappella Santa Croce, Leitung: Jonathan Hiese
Predigt: Pastorin Inken Richter-Rethwisch, Liturgie: Pastor Dr. Stephan Goldschmidt

Sonntag, 1. September 2024, 17 Uhr: Bach um Fünf 
„Jesu, der du meine Seele“ BWV 78	
Musik: Kammerchor Hannover, Capella Santa Croce, Leitung: Jonathan Hiese
Predigt: Pastor Dr. Stephan Goldschmidt, Liturgie: Pastorin Martina Trauschke

Sonntag, 18. August 2024, 17 Uhr: Predigtreihe ,Poesie als verborgene Theologie?‘ 
‚Die unsterbliche Selbstheit – Bettine von Arnims Religisosität‘
Musik: Chorensemble, Leitung: Charlotte Schwenke
Predigt: Dr. Sabine Schormann, Liturgie: Pastorin Martina Trauschke

Sonntag, 11. August 2024, 11 Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl
Predigt und Liturgie: Pastorin Martina Trauschke

Der Herr heilt, die zerbrochenen Herzens sind, und verbindet ihre Wunden. 
Psalm 147,3

Sonntag, 25. August 2024, 14.30 Uhr: Venezianisches Fest
Ökumenische Andacht in St. Clemens
Propst Semmet, Pastorin E. Griemsmann, Pastorin M. Trauschke

Sonntag, 8. September 2024, 11 Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl
Predigt und Liturgie: Pastorin Martina Trauschke

Bin ich nur ein Gott, der nahe ist, spricht der Herr, und nicht auch ein Gott, der 
ferne ist? Jeremia 23,23



DIE BRÜCKE / August bis Oktober 2024      13

Gottesdienste August - Oktober 2024

Übersicht Der Gottesdienste

Sonntag, 6. Oktober 2024, 17 Uhr: Bach um Fünf 
„Schmücke dich, o liebe Seele“ BWV 180
Musik: Probsteichor St. Clemens, Cappella Santa Croce, Leitung: Francesco Bernasconi
Predigt und Liturgie: Pastor Arend de Vries, Geistlicher Vizepräsident i. R

Sonntag, 15. September 2024, 17 Uhr: Predigtreihe ,Poesie als verborgene Theologie?‘ 
‚Fährmann, hol über!‘ - Über Werke von Felicitas Hoppe	
Musik: Richard Ebertz-Bergner, Juliane Bergner, Musik für Querflöte und Klavier
Predigt: Pastorin Dr. Ina Schaede, Liturgie: Pastorin Martina Trauschke

Sonntag, 20. Oktober 2024, 17 Uhr: Predigtreihe ,Poesie als verborgene Theologie?‘
‚Dem Unsagbaren eine Stimme geben‘ - Über Werke von Jon Fosse
Musik: Anna Buchert und Félicia Rouille, Musik für zwei Violinen
Predigt und Liturgie: Pastorin Martina Trauschke

Sonntag, 22. September 2024, 11 Uhr: Taizé Gottesdienst
Leitung: Matthias Romanus

Sonntag, 13. Oktober 2024, 11 Uhr: Gottesdienst
Predigt und Liturgie: Pastor Stephan Goldschmidt

Sonntag, 27. Oktober 2024, 11 Uhr: Taizé Gottesdienst
Leitung: Matthias Romanus

Die Güte des Herrn ist‘s, dass wir nicht gar aus sind, seine Barmherzigkeit hat noch 
kein Ende, sondern ist alle Morgen neu, und deine Treue ist groß. 
Klagelieder 3,22-24
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Im Frühjahr und Sommer durften wir 
erneut viel Musik erleben. Dankbar blicken 
wir darauf zurück. 

Unsere Seniorenkantorei hat gemeinsam 
mit dem Seniorenorchester Hannover unter 
Leitung von Beate Binder und Jonathan 
Hiese ihr jährliches Konzert gegeben. Teile 
des Programms konnten beim musikali-
schen Abendgottesdienst im Juni wieder-
holt werden. Es zeigte sich wieder einmal, 
dass Singen und Musizieren in jeder 
Lebensphase lebendig und qualitätsvoll 
möglich ist. Von den Gastkonzerten frem-
der Ensembles in unsere Kirche sei beson-
ders das Konzert des Kammerchores der 
Hochschule für Künste Bremen unter Lei-
tung von Prof. Detlef Bratschke hervorge-
hoben. Die Studierenden aus Bremen haben 
feinfühlig musiziert und das anspruchsvolle 
A-Cappella-Programm mit nordeuropäi-
scher Chormusik des 19. Jahrhunderts bis 
in die Moderne wunderbar dargeboten.

Die drei Abendmusiken „Zur blauen 
Stunde“ mussten leider aus Krankheits-
gründen ausfallen und sollen im nächsten 
Jahr nachgeholt werden. Ein voller Erfolg 
war der erste Versuch der „Kantate zum 
Mitsingen“ am ersten Juliwochenende. 
Fast 60 Singende aus Hannover und dem 
Umland haben sich zu diesem Projekt 
angemeldet, gemeinsam geprobt und die 
Kantate „Was willst du dich betrüben“ im 
Rahmen von Bach um Fünf aufgeführt. 
Besonders schön war, dass zwei Drittel der 

Teilnehmenden nicht aus den Chören 
unserer Gemeinde stammten, sondern 
Gäste waren. Dieses Projekt soll im nächs-
ten Jahr wiederholt werden.

In der zweiten Jahreshälfte haben wir zwei 
Jubiläen zu feiern: 

Am ersten Sonntag im Oktober findet 
der 200. Gottesdienst in der Reihe Bach 
um Fünf statt. Wir freuen uns, dass wir 
diesen besonderen Gottesdienst in öku-
menischer Verbundenheit feiern können 
und den Propsteichor St. Clemens unter 
Leitung von Francesco Bernasconi zu 
Gast haben werden.

Ein außergewöhnliches Konzert wird am 
11. Oktober um 19:30 Uhr zu hören sein: 
Trost- und Klage-Musik aus der Zeit der 
Zeit des 30-jährigen Kriegs kombiniert mit 
Lesungen aus dem Roman „Die Waffen 
nieder“ von Bertha von Suttner.

Und am 19. Oktober begehen wir bereits 
den 5. Jahrestag der Einweihung der neu-
en Barockorgel von Dominique Thomas. 
Wir feiern dieses Ereignis mit einem 
Festabend für die Orgel: Um 17:30 Uhr 
wird es eine Orgelführung für Große und 
Kleine geben, um 18:30 Uhr einen Talk 
zur Orgel und um 19:30 Uhr schließt den 
Abend ein Orgelkonzert ab. Der ganze 
Abend wird in Kooperation von der  
HMTMH, der ESG und unserer Gemein-
de vorbereitet und gestaltet.

Musik an der Neustädter Hof- und Stadtkirche

K i r c h e n m u s i k a l i s c h e N e u i gk  e i t e n
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Musik an der Neustädter Hof- und Stadtkirche

Übersicht über die Konzerte und die besonderen musikalischen Ereignisse:

Friedenskonzert 
Freitag, 11. Oktober 2024, 19:30 Uhr 
Trost- und Klage-Musik aus der Zeit der Zeit des 30-jährigen Kriegs 
Lesungen aus dem Roman „Die Waffen nieder“ von Bertha von Suttner 
Cappella Santa Croce auf historischen Instrumenten 
Franzsika Giesemann (Sopran), Maximilian Fieth (Tenor) 
Manoel Reinecke, Jonathan Hiese (Leitung) 
Eintritt frei – wir bitten um eine Spende

Festveranstaltung zum 5. Jahrestag der Einweihnung der Thomas-Orgel 
Samstag, 19. Oktober 2024 
17:30 Uhr:	 Orgelführung für Große und Kleine 
18:30 Uhr:	 Talk: Macht und Musik – die Zukunft der Klassik 
Ein Gespräch mit Vertreter:innen aus Politik, Hochschule und Verbandsarbeit. 
19:30 Uhr:	K onzert mit Werken für Orgel und Orchester Bach, Händel et al. 
(unter anderem BWV 146 „Wir müssen durch viel Trübsal in das Reich Gottes eingehen“)

Ich lade Sie herzlich zu allen musikalischen Gottesdiensten und Konzerten ein und freue 
mich auf lebendige Begegnungen,

Ihr Jonathan Hiese
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Vorträge Stadtakademie

Stadtakademie an der Neustädter Hof - und Stadtkirche Hannover
Genauere Informationen sind im Flyer enthalten oder auf der Homepage der 
Stadtakademie: https://stadtakademie-hannover.de

Lektürekurs: Lyrik von Frauen
Verantwortlich: Anna Buchert, Ulla Bunte, Marion Gülzow,
Floriana Sommerauer, Gisela Lilje, Martina Trauschke
Termine: Donnerstags 18 – 19.30 Uhr am 15. August, 5. September, 
24. Oktober, 7. November und 21. November 2024
Ort: Neustädter Hof- und Stadtkirche, Turmzimmer
Eintritt: Frei

Spiritualität von Brot und Wein - Der Rausch der Ideen und des Weins 
Moderation: Prof. Dr. Helmut Pape
Termin: Montag, 26. August 2024, 19 Uhr
Ort: Neustädter Hof- und Stadtkirche	 wheelchair

Eintritt: 8 Euro, für Studierende frei

Spiritualität des Brotes. Ein Workshop 
Katharina von Boehm-Bezing und David Kleindiek
Termin: Freitag, 30. August 2024, 17 Uhr
Ort: Neustädter Hof- und Stadtkirche	 wheelchair

Eintritt: 10 Euro	

Mann vom Meer – Thomas Mann und die Liebe seines Lebens
Lesung und Gespräch: Volker Weidermann
Termin: Mittwoch, 4. September 2024, 19 Uhr
Ort: Neustädter Hof- und Stadtkirche	 wheelchair

Eintritt: 10 Euro, für Studierende frei 

Rettungspotentiale der Phantasie
Lesung und im Gespräch: Felicitas Hoppe
Termin: Freitag, 6. September 2024, 19 Uhr
Ort: Neustädter Hof- und Stadtkirche, Leibnizsaal	 wheelchair

Eintritt: Frei, um Spenden wird gebeten
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Vorträge Stadtakademie

Künstliche Intelligenz am Beispiel des autonomen Fahrens 
Vortrag: Prof. Dr. Detlef Horster
Termin: Mittwoch, 11. September 2024, 19 Uhr
Ort: Neustädter Hof- und Stadtkirche, Leibnizsaal	 wheelchair

Eintritt: Frei

Lektürekurs: Der englische Adel in der Literatur der Nachkriegszeit 
Einführung und Moderation: Saskia Renner, M.A.
Termine: Freitags 13. und 27. September (Mitford), 18. und 25. Oktober (Waugh), 
8. und 22. November 2024 (Fellowes), jeweils von 18 bis 19.30 Uhr
Ort: OG Gemeindehaus Rosmarinhof 3, 30169 Hannover
Kosten: 5 Euro je Termin, für Studierende frei

WERK | ZEUGE – in Resonanz mit Gott
Lesung: Martin Schleske
Termin: Mittwoch, 25. September 2024, 19.30 Uhr
Ort: Neustädter Hof- und Stadtkirche	 wheelchair

Eintritt: 15 Euro, VVK: Buchhandlung an der Marktkirche

Goethes Werther und die Musik - Konzert und Lesung
Referent: Dr. Ulrike Kienzle
Termin: Mittwoch, 16. Oktober 2024, 19 Uhr
Klavier: Sylvia Ackermann, Gesang: Anna Feith
Ort: Neustädter Hof- und Stadtkirche	 wheelchair

Eintritt: 20 Euro

Literatur-Konzert zum Roman „Morgen und Abend“ von Jon Fosse
Lesung: Johanna Krumstroh (Hannover), Vibraphon: Oli Bott (Berlin)
Termin: Donnerstag, 17. Oktober 2024, 19 Uhr
Ort: Neustädter Hof- und Stadtkirche	 wheelchair

Eintritt: 10 Euro

Werther in seiner Epoche - Streifzüge durch das Jahr 1774
Referent: Dr. Johannes Saltzwedel
Termin: Mittwoch, 23. Oktober 2024, 19 Uhr
Ort: Neustädter Hof- und Stadtkirche	 wheelchair

Eintritt: 10 Euro
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Unsere Kirche auch während der Wochen-
tage zu öffnen für Menschen, die einen 
Augenblick Ruhe und Besinnung suchen, 
die unsere Stadt erkunden oder das Grab 
von G. W. Leibniz besuchen wollen, ist uns 
ein wichtiges Anliegen. Zu unserem vollen 
Ausdruck des Menschlichen gehören die 
Orte, deren Geist und Gestalt das uns 
Übersteigende sinnlich wahrnehmbar 
werden lassen. Dieser Gottesraum öffnet 
sich in unseren Kirchen.

Über viele Jahre hat Frau Sigrid Kluge die 
Organisation der ‚Offenen Kirche‘ geleitet 
und für Verlässlichkeit zusammen mit den 
anderen ehrenamtlichen Mitarbeitern und 
Mitarbeiterinnen gesorgt. Ich danke Frau 
Kluge von ganzem Herzen für ihr Engage-

ment, ihre Sorgfalt in der Organisation 
und ihre Feinfühligkeit im Umgang mit 
den Besuchern. Ab Ende des Jahres über-
nimmt dankenswerterweise der Kirchen-
vorsteher Matthias Romanus diese Aufga-
be der Organisation der ‚Offenen Kirche‘. 
Da einige Ehrenamtliche aus Altersgrün-
den ausgeschieden sind, suchen wir neue 
Engagierte. Spricht es Sie an, für zwei 
Stunden in der Woche die Öffnung der 
Kirche zu betreuen und Interessierte bei 
ihrem Besuch der Kirche zu begleiten? 
Dann sprechen Sie uns gern an unter 0511-
17139 im Gemeindebüro oder 0511-15676 
im Pfarramt. Wir freuen uns auf Sie!

Ihre Pastorin Martina Trauschke

E n g a g i e r t e f ü r d i e ‚O f f e n e K i r c h e‘ g e s u c h t

Ehrenamt
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Auch in diesem Jahr feiern wir den Reformationstag wieder als Interkulturellen Gottes-
dienst. Dem Psalm 1 folgend diesmal zum Thema 

„Dein Weg zum Glück“ / „Your Way to Happiness“.

Ein Jeder von uns nimmt Glück anders wahr. Und verbindet mit dem Gedanken an das Glück 
vielleicht besondere Momente und Erfahrungen im Leben… was auch immer. Psalm 1 stellt 
uns die Wahl zwischen zwei Lebenswegen vor Augen und ermutigt dazu, den Weg der Weis-
heit und Gerechtigkeit im Glauben zu gehen. Diesen Weg stellen christliche Gemeinden aus 
vielen Nationen beim Interkulturellen Gottesdienst am 31. Oktober auf ihre besondere Art 
dar und interpretieren auf ihre Weise. Auch diesmal gibt es ein spezielles Programm für Kin-
der. Und im Anschluß an den Gottesdienst kosten Sie gerne die so schmackhaften Spezialitä-
ten aus vielen Ländern, je nach Witterung draussen oder im Leibnizsaal. Sie sind herzlich 
eingeladen zu diesem belebenden, ganz besonderen Gottesdienst in unserer Kirche.

Hendrik Hoogklimmer, Kirchenvorsteher der Hof- und Stadtkirche St. Johannis

I n t e r k u lt u r e l l e r G o t t e s d i e n s t a m 31. Ok  t o b e r 2024

 Reformationstag



20   die BrÜcke / august bis oktober 2024

Ab September werden wir auch am 4. Sonn-
tag eines monats wieder gemeinsam  Got-
tesdienste feiern - nur in einer etwas ande-
ren form: wir wollen Taizé-Gottesdienste 
gestalten. Taizé ist ein kleiner Ort in frank-
reich, 100 km nördlich von Lyon in der 
nähe des bedeutenden klosters cluny.

roger Schutz gründete dort im 
Jahre 1949 eine kommunität, 
die heute als Symbol der Öku-
mene gilt und in jedem Jahr 
von  zehntausenden menschen 
aus aller Welt be-
sucht wird.

Als ich vor 
23   Jahren zum 
ersten mal nach 
Taizé kam, hat mich die ruhige 
Atmosphäre in den Gottes-
diensten sofort angesprochen. 
Die etwa 80 Brüder der kom-
munität treff en sich morgens, 
mittags und abends zum gemeinsa-
men Gebet und alle Besucher sind 
eingeladen daran teilzuhaben. ru-
hige, oft  sehr kurze Lieder mit ein-
fachen eingängigen melodien werden 
mehrfach wiederholt. es sind gesungene 

Gebete, die dazu einladen, Gott zu begeg-
nen. Auch biblische Lesungen, persönliche 
Stille und gesprochene Gebete sind ele-
mente von Taizé-Gottesdiensten.

Am 22. September um 11 Uhr und danach 
an jedem 4. Sonntag eines monats, möchten 
wir sie zu diesen Gottesdiensten einladen!

matthias romanus, 
kirchenvorsteher

e i n e G u t e n a c h r i c h t f ü r u n S e r e K i r c h e! 

GeMeiNdelebeN - tAiZÉ-GottesdieNste

Jahre 1949 eine kommunität, 
die heute als Symbol der Öku-
mene gilt und in jedem Jahr 
von  zehntausenden menschen 

Taizé kam, hat mich die ruhige 
Atmosphäre in den Gottes-
diensten sofort angesprochen. 
Die etwa 80 Brüder der kom-
munität treff en sich morgens, 
mittags und abends zum gemeinsa-
men Gebet und alle Besucher sind 
eingeladen daran teilzuhaben. ru-

matthias romanus, 
kirchenvorsteher

kreuzikone von Taizé
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Gemeindeleben - Handwerkergottesdienst

Ein ungewöhnliches Bild, ein eindrucks-
volles Bild zeigte sich vor unserer Kirche und 
darin: Nach den Bäckern und Goldschmie-
den waren nun in Schwarz und Gold, mit 
prächtigen Standarten und zahlreichen 
Beteiligten die Schornsteinfegerinnen und 
Schornsteinfeger zu einem Handwerkergot-
tesdienst versammelt. Gefeiert wurde auch 
das Andenken an den Heiligen Florian, den 
Schutzpatron der Schornsteinfeger, der Feu-
erwehr und etlicher anderer Gewerke. Wort-
gewandt und sangesstark zeigten sich die 
Vertreterinnen und Vertreter dieses beson-
deren, sympathischen Handwerks, das uns 
allen so vertraut, nützlich und lieb ist. Ihr 
Sprecher erinnerte an die Legende des Heili-
gen Florian – ungewöhnlich in einer evange-
lischen Kirche, die sonst keine Heiligenver-
ehrung kennt. Aber Florian prangt auf jedem 
der goldenen Knöpfe, die die schwarzen 
Anzüge zieren und auch ihm gilt der Gottes-
dienst am Florianitag, dem 4. Mai.

Die Calenberger Neustadt war ehedem 
Heimat zahlreicher Handwerker in Hanno-
ver, und so ist es naheliegend, den Hand-
werkergottesdienst in unserer Kirche zu 
feiern. Wir erinnern daran, dass ohne die 
Handwerkerinnen und Handwerker unser 
Leben nicht möglich wäre – und der Pflege 
und Einhegung unserer Feuerstätten, auch 
wenn sie heute meist nicht mehr offen 
lodern, - gilt unser besonderer Dank.

Die kleine „heidnische“ Geste sei uns ver-
ziehen, den Schornsteinfeger in seiner rußi-
gen Kluft zu berühren, um sich das Glück 
zu sichern, und ein winziges Schornsteinfe-
gerpüppchen ins Portemonnaie zu stecken, 
das uns stets etwas Kleingeld sichert. 

Sabine Lamperski

„Triff das Glück!“ – ein besonderer Gottesdienst

So sehen (r-)bußfertige Schornsteinfeger aus.
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GEMEINDELEBEN: GRUPPEN UND ANGEBOTE

BESUCHSDIENST
Haben Sie den Wunsch, besucht zu werden und ein Gespräch zu führen? 
Dann wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an unser Büro. Gern nehmen dann 
ehrenamtliche Mitarbeiterinnen mit Ihnen Kontakt auf.
Montags von 15 - 17 Uhr, Mittwochs und Donnerstags von 10 – 12 Uhr. 
Tel. 0511-17139, E-Mail, Gemeindebüro: kg.hof-stadtkirche.hannover@evlka.de

ELTERNCAFÉ
Zweimal im Monat treffen sich Eltern mit kleineren Kindern im Obergeschoss des 
Gemeindehauses Rosmarinhof 3 an einem Mittwoch von 16 bis 18 Uhr und laden 
neue Interessierte herzlich ein. 
Termine: 14. + 28. August, 11. + 25. September, 9. + 23. Oktober 2024
Kontakt: Linda Matzke, Aylin Hennies, Tel. 0511-17139 (Gemeindebüro)

SPIELENACHMITTAG FÜR ERWACHSENE
Jedes Alter ist eingeladen, gemeinsam bekannte Spiele zu spielen und neue Spiele kennen zu 
lernen. Fröhlicher Gesprächsaustausch ums Spiel und überhaupt und sich Wohlfühlen in 
einer netten Runde bei einer Tasse Kaffee sollten auch für Sie ein Grund sein, ein- bis zwei-
mal im Monat den eigenen Alltag zu unterbrechen. 
Interessierte treffen sich am Donnerstag, den 1. + 15. August, den 5. + 19. September 
und den 17. Oktober 2024 (der 3. Oktober entfällt).
um 15 Uhr im Erdgeschoss des Gemeindehauses Rosmarinhof 3 
Kontakt: Doris Holtmann, Tel. 0511-5908794 und Renate Mauritz, 0511-1316569

MÄNNERFRÜHSTÜCK
Sonnabend, 12. Oktober 2024, 10 Uhr (Erster Termin nach der Sommerpause)
In den Monaten August und September finden keine Männerfrühstücke statt, ab 
Oktober wieder monatlich.
Das Thema des Vortrags wird noch bekanntgegeben. 
Um eine frühzeitige Anmeldung wird gebeten über die E-Mail-Adresse: 
hans-gerhard.kniess@t-online.de
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GEMEINDELEBEN: GRUPPEN UND ANGEBOTE 

GEBURTSTAGSKAFFEE 65+
Jedes Vierteljahr für alle Gemeindemitglieder und Freunde der Neustädter Kirche ab 65 
Jahre, dieses Mal Geburtstage aus den Monaten Juli - August - September 2024. 
Geburtstagskaffee: Mittwoch, den 16. Oktober 2024, um 15 Uhr 
Im Erdgeschoss des Gemeindehauses Rosmarinhof 3
Es warten wieder auf Sie Kaffee und Kuchen, anregende Gespräche und wahrscheinlich 
wieder Neues aus der Gemeinde und Unbekanntes aus Ihrer Kirche. Frau Pastorin 
Trauschke und der Vorbereitungskreis freuen sich auf Sie. 
Anmeldung für eine bessere Planung bei
Ilse Dünnebacke Tel. 329918, Renate Mauritz Tel. 1316569 oder im Büro. Wer sich 
nicht melden konnte, ist auch ohne diese Anmeldung natürlich herzlich willkommen.

Kantorei St. Johannis 	S eniorenkantorei
Dienstags von 19:30 – 21:45 Uhr 	M ittwochs von 10:00 – 11:30 Uhr
Kontakt: Jonathan Hiese 	K ontakt: Jonathan Hiese

OFFENE KIRCHE
Traditionell ist unsere Kirche geöffnet von Dienstag bis Freitag 13-15 Uhr sowie am 
Samstag 11-15 Uhr. Sie alle sind eingeladen zu stiller Betrachtung oder auch zur Be-
sichtigung unserer schönen Kirche. Vielleicht haben Sie sogar Lust, Teil des Teams zu 
werden, das in den genannten Zeiten in der Kirche präsent ist? 
Das Gemeindebüro freut sich über Ihren Anruf oder eine Mail: 
Tel. 0511-17139 oder kg.hof-stadtkirche.hannover@evlka.de
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